4.4. Vertretungskonzept
· Die MPS Adorf befürwortet das Konzept einer Schule mit minimiertem Unterrichtsausfall.

· Im Schnitt fallen pro Schuljahr nur 1,3 Unterrichtstage pro Klasse aus. Das halten wir für vertretbar.

· Bei langfristigen Erkrankungen, länger als 5 Wochen, werden, soweit vom SSA keine Vertretung bereit gestellt werden kann, Lerngruppen auf Parallelklassen aufgeteilt. Die Schulleitung ergreift diese Maßnahme jedoch nur, wenn durch die Zusammenlegung keine Lerngruppen über 35 Schülerinnen und Schüler entstehen. Die betroffenen Kolleginnen und Kollegen werden für die Zeit ihrer Mehrbelastung entschädigt. (Das klingt sonst doppelt, ist aber vom Sinn her nicht ganz gleich...)

· Die Parallelisierung von Kernunterricht und die damit verbundene Team-Arbeit ist in vielen Jahrgängen bereits selbstverständlich. Sie wird weiter ausgebaut werden. Im Krankheitsfall können so Lerngruppen immer auf parallel arbeitende Lerngruppen aufgeteilt werden. Das Team organisiert den Vertretungsunterricht selbst.

· Die Schule bemüht sich seit Jahren erfolgreich um Vertretungskräfte für Lehraufträge bei langfristigen Erkrankungen oder Elternzeit. In den letzten Jahren ist es fast immer gelungen, schnell Lehraufträge zu organisieren, oft durch Werbung in NRW. 

· Die Schulleitung führt Buch über ausgefallene Unterrichtsstunden bei Klassenfahrten, Praktika etc. Sie ist bemüht, bei Vertretungen bevorzugt immer die Kolleginnen und Kollegen einzusetzen, bei denen Unterricht ausgefallen ist. Diese Bilanzierung erfolgt immer über das ganze Schuljahr. Es wird jedoch monatlich überprüft, ob es zu Mehrarbeit von mehr als 3 Stunden gekommen ist. In diesem Fall wird die Mehrarbeit über U+ abgerechnet.

· Bei planbarem Unterrichtsausfall wird der zu vertretende Unterricht von der/dem fehlenden Kollegin/gen für die Vertretungskraft vorbereitet. Arbeitsblätter werden bereitgelegt.

· LiV`s werden lediglich in Ausnahmefällen und dann nur in ihren Fächern und nur in den Klassen eingesetzt, in denen sie auch sonst unterrichten. Ihr Einverständnis dazu wird eingeholt.

· Fortbildungsangebote werden überwiegend in der unterrichtsfreien Zeit organisiert. Eine Kollegin/ein Kollege fungiert als Multiplikator. So wird gewährleistet, dass nur eine Person an der Fortbildungsmaßnahme teilnimmt.

· Ein wichtiges Ziel der Schule ist die Stärkung des eigenverantwortlichen und selbstständigen Arbeitens der Schülerinnen und Schüler. Die Schüler sollen in die Lage versetzt werden, selbstständig unter der Aufsichtsführung eines in der Nachbarklasse unterrichtenden Kollegen zu arbeiten. Dazu ist eine Schwerpunktsetzung der Arbeit in Richtung „Vermittlung von Methodenkompetenz“ erforderlich.

· Konferenzen und Besprechungen finden immer montags statt, sodass bei Nachmittagsunterricht keine Stunden ausfallen.

· Alle Kolleginnen und Kollegen helfen selbstverständlich immer durch Erteilen von Arbeitsaufträgen und Beaufsichtigen von Nachbarklassen aus.

· Alle verfügbaren Kolleginnen und Kollegen werden selbstverständlich in ihren Springstunden zum Vertretungsunterricht herangezogen.

· Durch Umverteilung von Unterricht im Vertretungsfall stellen wir sicher, dass vor allem die Hauptfächer nicht ausfallen.

· Unserer Schule ist eine Betreuende Grundschule angeschlossen. Die hier tätige Erzieherin hilft in Notfällen durch Beaufsichtigungstätigkeit aus und fungiert als Betreuungskraft im Rahmen von U+.

· Im Rahmen von U+ verfügt die Schule über einen festen Stamm von Studentinnen und Studenten der Lehramtsstudiengänge, die regelmäßig zu Vertretungsunterricht herangezogen werden. Die Studentinnen und Studenten werden vorzugsweise in den Fächern und Schulstufen eingesetzt, für die sie ausgebildet werden. Durch die hohe zeitliche Flexibilität dieser U+ - Kräfte können Lerngruppen auch an mehreren aufeinanderfolgenden Tagen kontinuierlich durch dieselbe Vertretungskraft betreut werden. 

